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Das Ende des regierenden Hauses
Braganza .

Der glühende Sommertag des 15 . November 1889
neigte sich zu Ende , als ein hochgewachsener Herr mit
grauem Vollbart , dessen Aeußeres den Gelehrten ver¬
riet , auf dem nach Lissabon bestimmten Dampfer lang¬
sam ans - und abging und nur selten den Blick von seiner
Sanskrit -Grammatik erhob . Die Schiffsglocke gab das
zweite Abfahrtssignal , da nahten sich dem einsamen Pas¬
sagier zwei elegante .Herren , um sich unter Bezeugung
außerordentlicher Hochschätzung von ihm zu verabschieden .
Gleich darauf lichtete das Schiss die Anker und verließ
die herrliche Bucht von Rio da Janeiro .

Den Namen des Reisenden gab die Schiffsliste kund :
Pedro de Braganza . Vom 7 . April bis zum 15 . No -

König Manuel Vs» Portugal .

vember 1889 führte der Herr Professor der orientalischen
Sprachen den Titel : „ Dom Pedro II . , Kaiser von
Brasilien "

. Eine in aller Ruhe und Ordnung ver¬
laufende Revolution , worin auch nicht ein Tropfen Blut
vergossen wurde , stapilierte die Republik ; ihre Vertreter
waren als höfliche Leute an Bord gekommen , um sich von
dem Exkaiser als Erben seiner Regierungssorgen zu ver¬
abschieden . Mit der vornehmen Gestalt dieses Sprach -

Der Zeiten Zeiger stehet niemals still .
Der trügt sich selbst , der ihn zurücke wendet .
Und jene die ein Gott verderben will .
Die hat er alle Zeit vorerst verblendet .

Lndw . Anzengruber .

Großindustrielle .
Roman von Ernst Georgy .

20j (Nachdruck verboten )
(Fortsetzung . )

Wie zerschmettert blieb Werner zurück - Er warf sich
in einen Sessel und stierte dumpf vor sich hin . Endlich
begab er sich in den Flügel des Schlosses , in dem eine
Wohnung für ihn bereit stand . Im Korridor hörte er den
Ton einer Huppe und das Rattern eines Automobils , das
«n der Freitreppe vorsuhr . Erschreck eilte er in sein
Zimmer und trat an seinen Schrank , als es an der Tür
klopfte und gleich darauf seine Schwester Agnes herein¬
kam. „ Du ?" rief er erstaunt .

„ Du wolltest gerade fort ? Wie gut , daß ich dich
choch antreffe . Weißt du , wer soeben gekommen ist, um
die Werke zu besichtigen ?"

„Nun ?"
„ Myra Ronsach , Graf und Gräfin Boardet mit seinem

unvermeidlichen Wärter , Prinz Schwelm -Dittfurth , der
Rater , und sein zwölfjähriger frecher Sprößling .

"

„Man braucht doch nicht zu sagen , daß ich hier bin ,
Agnes "

, sagte er erschreck . „ Ich bin nicht in der Stim¬
mung , Führer zu fein .

"
Vater erklärte das gleiche und verschwand . Franz

w Mt der Kleinbahn nach Klein - Gisenhütt herüber — "

„ Wenn sie ungeladen und unangemeldet kommen , so
kann sie einer der Direktoren sichren .

"

„ Das geht nicht , Hartwig . Mama hat bereits ver¬
raten , daß du zufällig hier bist , und sie alle zum Lun -
chaon aufgefordert .

, /Sie haben angenommen ?"

„Natürlich !" antwortete sie erstaunt .
„ Amh zZoardetL ?" jch. f f .

forschers , der seinen Lebensabend im Schlosse seiner ein¬
zigen Tochter Jsabella Gräfin d ' Eu zu Boulogue sur
Seine gelehrten Studien widmete , stieg am 5 . Dezember
1891 der Letzte der Kaiserlichen Linie von Braganza
ins Grab .

Die Königliche Seitenlinie des Prinzen Dom
Miguel Braganza auf Schloß Seebenstein in Nieder -Oe¬
sterreich ist in den Häusern des Privatfürstenstandes derer
von Thurn und Taxis zu Regensburg , von Löwenstein -

Dr . Theophil Braga , Ler Präsident der pro¬
visorischen republikanischen Regierung in Portugal .

MM

Wertheim - Rosenberg auf Kleinheubach und der Bourbonen
von Parma untergetaucht , nur die Infantin Marie Anne
stieg als Gattin des Großherzogs Wilhelm II . ton Nassau
auf den Thron von Luxemburg .

Das regierende Haus der Braganza in Portugal
geht auf die Bastarde Juan und Alfons und auf die
wahnsinnige Königin Maria I . zurück . Am 23 . Dezem¬
ber 1748 erhält Portugals König von der Römischen
Kurie den Titel : Rex Fedelissimus (der treueste König ).
Ein Koburger Prinz , Ferdinand von Sachsen -Gotha frischt
als Gatte der Königin Maria II . da Gloria das Blut
der alten Rasse auf . Eine glückliche Familie , die schönen
Koburger ! Sie gaben der Königin Viktoria von England

. den Prinzgemahl Albert , öem jungen Königreich Belgien

„ Gewiß ! Gott , ist di Frau schön und liebenswürdig .
Achim machte ihr schon sie Kur .

"

„Du scheinst nicht eiftrsüchäg aus deinen Bräutigam ? "

„ Nein , absolut nicht, " entgegnete Agnes lachend , „ ich
bin «ine Werner !"

Neidvoll ob dieses stolzen Familienbewußtseins blicke
er auf das hübsche , kräftige Mädchen mit seiner lachenden
Sicherheit .

„ Bravo ! So geh, kleine Schwester , ich mache rasch
passende Toilette .

"
Wer sie trat von der Tür noch mehr in das Zimmer

herein und näherte sich ihm verlegen . „ Hartwig , um dich
rufen zu lassen , hätte ich Johann schicken können . Wer
ich habe etwas auf dem Herzen .

"

„ Herunter damit , warum .zögerst du ?" ermunterte er .
Beinahe schüchtern blicke sie, die um vierzehn Jahre

jüngere , zu ihm empor . „ Es ist schwer, Hartwig , du bist
ja immer fort . Tu behandelst uns noch tvie Kinder , wenn
du mit uns sprichst , aber nicht wie ein Bruder . Wir
kennen dich kaum .

"

Freundlich legte er den Arm um ihre Schultern und
zog sie an sich : „ Und doch liebe ich meine kleine Schwester
brüderlich und bin stolz auf sie !"

.Angnes lächelte zufrieden : „ So darf ich alles sagen ?"

„ Du sollst es sogar . Frank und frei .
"

„ Ist es wahr - das heißt , Vater teilte luns
mit , daß du dich mit der Grcsson verloben willst — wirst ,
Hartwig ?"

„ Ich habe die Absicksi , Agnes . Und du wirst sie
schwesterlich lieben , wenn du ?lgathe erst kennst . Sie ist
würdig , Unser Familienmitglied zu werden .

"
Das junge Mädchen nickte eifrig bejahend mit dem

Kopfe . „ Ich will es ja glauben , gewiß , aber - "

„ Kind , dich hat ein ernster Grund zu diesem ganz
ungewohnten Besuch veranlaßt, " unterbrach er sie, „ sage
Mir die Wahrheit . Was gibt es ?" Erst nach erneuter
Ermunterung e.ntschloß sie sich zur Antwort , denn , ohne
daß sie sich selbst dessen so recht bewußt waren , fühlten
beide Schwestern dem soviel älteren , immer ernsten Bruder
gegenüber eine gewisse Fremdheit , in die sich sogar Re¬
spekt mischte .

den klugen Herrscher Leopold und neuerdings dem stärksten
Staate auf dem Balkan , Bulgarien den pfiffigen Ferdi¬
nand . Innerhalb dritthalb Jahrhunderten hat die Bra -
ganza -Familie von Portugal auch nicht einen einziger ?
aufrechten Mann von Wert hervorgebracht . Kein ein¬
ziger verstand seinen Namen mit einem weithin ragenden
nationalen Ereignis zu verknüpfen ; alle ohne Ausnahme
sind geistig beschränkte Verschwender , Schlemmer , ver¬
gnügungssüchtige Trunkenbolde oder lasterhafte Tagediebe .
Auch Luiz I - , der Gemahl der Prinzessin Maria Pia von
Savoyen , erfreute sich nicht der mindesten Volksgunst . Als
die Nation im Jahre 1880 die Jahrhundertfeier ihres
großen Dichters Camöens mit echt südländischem Enthu¬
siasmus beging , verkroch sich der König in sein Schloß
Cirttra . Tie Vorliebe der Königin Maria Pia für Prunk
und großzügige Freigebigkeit ließ sie in den verflossenen

Gaby - DeSlys , die französische BarietMnstlerin und
Freundin König Manuel «. ,

drei Jahrzehnten Schulden über Schulden anhäufen , die bis
zum Jahre 1900 der gute Bruder Humbert in Rom be¬
zahlte . Nach dem Trauerspiel von Monza wandte sich
die Fürsorge des Hauses Savoyen -Carignan von Portugal
ab und der Familie Petrovitsch Nisgos in Cctinje zu .
Dagegen hat sich die Italienerin Maria Pia nichts we¬
niger als bigott und dem Klerus unterwürfig erwiesen .

Wer nun kam es zutage , daß es sich um Angelika
Sadow und Franz Werner , den jüngeren Bruder , handelte .
Schon lange hatte dieser eine tiefe Neigung für die Kom¬
tesse gefaßt und sich nie getraut , ihr mit Wünschen zu
nahen , weil er glaubte , daß Hartwig um sie werben wollte .

„ Aber da haben wir ja die beste Lösung , kleine Agnes, "
rief dieser lächelnd , „ eure Wünsche gehen in Erfüllung .
Deine beste Freundin wird deine Schwägerin , und unser
stiller Franz bekommt die Frau , die er liebt und die dieser
Liebe im reichsten Maße würdig ist .

"

„ Ich glaube aber , daß Angelika dich weit mehr - "

„ Nein , nein, " unterbrach er sie , „ das ist sicher ein
Irrtum ! Ich habe mich dem lieben , vernünftigen Mäd¬
chen nur mehr gewidmet , weil unser Franz nie ein Zeichen
seiner Neigung verriet , was ich ihm übrigens sehr übel -
nehme . Wir sind doch Brüder ! — Nun geh zu unfern
Gästen , Agnes . Ich komme gleich nach . Und die Sache
mit deiner Freundin nimm recht diplomatisch in die Hand ,
um sie bald zu einem recht guten Ende zu führen .

"

Tie Schwester eilte so hastig fort , daß ihr seidenes
K'leiderfutter rauschte . Er schaute gedankenvoll hinter ihr
drein . Das wäre über Erwarten gut geordnet , dachte er ,
sich der Komtesse Sadow erinnernd . Plötzlich trat ein Aus¬
druck schweren Zweifels in sein Antlitz . „ Was wollte Gerda ,
hier ? Wozu kam sie nach Eisenhütt ?"

Der Diener ries ihn nach einer Mertelstunde zum
Luncheon in den Speisesaal . „ Frau Geheimrat hat eine
Aenderung angeordnet , Herr Werner "

, meldete er . „ Es
wird heute früher gespeist , weil Säue Exzellenz , der Herr
Gras Boardet , sich von der Fahrt zu

'
angegriffen fühlt ,

um die Führüng durch die Werke sofort zu ertragen .
"

Hartwig begab sich in den alten Saal im Parterre ,
der , mit prächtigen Boisserien und wuchtigen Möbeln
eingerichtet , einen überaus gediegenen Eindruck machte .
Tie Tafel war aufs schönste mit Blumen , Silber und
Kristall geschmückt. Tie Geschullheit der zahlreichen Diener¬
schaft , die ganze .Lebensführung der Werners zeigte jedem
Gaste sofort , daß sie auf der Höhe der Gesellschaft stauben -

(Fortsetzung folgt . )



So oft die geistlichen Herren mit ihren kostspieligen An¬

liegen für Krrchenbauten und Missionsspenden für die Ko¬

lonien sich an sie wandten , pflegte sie die Zudringlichen
mit den Worten zu verscheuchen : „Ich bin die Tochter
des Königs -Ehrenmanne Viktor Emanuels II .

" — Tie

völlige Unterwerfung des Hofes unter den Willen der

Gesellschaft Jesu und des päpstlichen Nuntius Tonti brachte

erst die Gattin Carlo ' s I . , die Prinzessin Marie Amelie

von Orleans nach Lissabon . Ihre Kirchenpolitik war die

verkehrteste. Seit Jahrhunderten genießt der Klerus von

Portugal dank seines nationalen Episkopalsystems beson¬
dere Vorrechte. Der Patriarch von Lissabon muß nach

seiner Erwählung alsbald Kardinal werden und hat wie

nur der Papst sich auf einem Tragsessel den Gläubigen

zif, zeigen und mit beinahe unbegrenzter Gewalt für sei¬
nen Klerus zu sorgen . Seit Jahrzehnten bemühte sich
nun Rom , den portugiesischen Klerus unter seine strenge
Botmäßigkeit zu bringen . Darin hat in kurzsichtiger Ver¬

blendung auf Einflüsterungen der Gesellschaft Jesu die

Königin Marie Amelie die Bestrebungen Roms unterstützt
nnd obendrein viele tausende der von Frankreich ver¬
triebenen Mönche nnd Nonnen in das arme von einem

degenerirten Adel ausgesogene Land mit seinen 78,6 Proz .

Analphabeten gerufen . Die Bevölkerung von 5,4 Mil¬
lionen besitzt die enorme Ziffer von 93 979 Pfarreien , bit¬

ter arme Geistliche, denen die französischen Mönche mit

ihrem Messelesen eine unlautere Konkurrenz machten.
König Carlos I . von beschränkter Intelligenz er¬

warb sich schon mit 25 Jahren ein Körpergewicht von 110

Kilo , das später geradezu ins Groteske wuchs , vergnügte
sich als Dilettant mit der Malerei und als vorzüglicher
Schütze mit Taubenschießen . Gleich Leopold dem Belgier
verehrte Carlos I . Paris als einzige Stadt , worin man

zu leben verstehe. Tie rasch aufgehäuften Schulden —

das arme Land mit 5,4 Millionen Einwohnern mußte
eine Civilliste von 12 Millionen Francs im Jahre auf¬
bringen — mit 15 Millionen wurden in Form außer¬
ordentlicher Vorschüsse aus der Staatskasse gedeckt und

durch erfundene Posten im Staatshaushalt verrechnet. Tie

Korruption , der Aemterkauf , die Verschleuderung der
Domänen an Günstlinge des Hofes schrien zum Himmel .

Schon anno 1892 war der Staatsbankrott eingetreten :

Portugal verminderte die Zinszahlung an seine Auslands¬

gläubiger auf ein Drittel der staatlich versprochenen und

verbrieften Beträge . Das jährliche Defizit verschwand nie .
Endlich sollten mit 112 Millionen Francs im Jahre
Eisenbahnen und Straßen , Unterricht , Rechtspflege, Ha-

scnverwaltung und Schisfahrt , Kultus und die öffentliche
Sicherheit unterhalten werden . Der verfassungstreue Ab¬

geordnete Almeida rief schon vor fünf Jahren ans : „ Tie

Rechnung des Staatshaushaltes besteht aus einem wüsten
Wirrwarr erlogener Ziffern !" Tie Kolonien Angola , Mo¬

zambique und Macao wurden Ausbentungsobjekte der
Mönchsklöster . — Als die Unzufriedenheit des Volkes aufs
Höchste gestiegen , wurde als Retter der .klerikale Minister
Joao Franco mit den Vollmachten eines Diktators be¬
rufen . Durch eine rigorose Geschäftsordnung wird der
Opposition im Parlament dör Maulkorb übergestülpt nnd
2ne Kgl . Civilliste erhöht , die Jacht des Königs vom
Staate angekaust und dem Monarchen leihweise über¬
lassen , obendrein weitere 8 Millionen Francs Schulden
öffentlich als königliche Privatschulden zugestanden und

nachträglich zum zweitenmal ( !) bezahlt aus dem völ¬
lig erschöpften Staatsschatz . Da die Presse die Unter -

schleise, Durchstechereien und Millionen Diebstähle schon¬
ungslos ausdeckte, brachte Franco ein Gesetz gegen die

Freiheit der Presse ein und gab sämtlichen Präsekten und
Unterpräfekten die Weisung im Verwaltungsweg , alle der

Regierung feindselig gesinnten Zeitungen rundweg zu
unterdrücken . Am 13 . Februar 1907 endlich wurde von
der bestochenen Parlamentsmehrheit „Os seoloruta
( Das verbrecherische Gesetz)" angenommen ; danach .ivurde
der Regierung (d . h. dem Verbrecher Franco ) die Befugnisse
eingeräumt , jede ihr für das Staatswohl gefährlich er¬

scheinende Person kurzerhand zu verhaften , außer Landes

zu schicken oder in eine Strafkolonie überzuführen ; dieser
im Verwaltungsweg ohne Richterspruch verschickte Bürger
verlor alle Titel und Würden , seine bürgerlichen Ehren¬
rechte und das Vermögen . Giulio Vilhena , das Haupt
der Partei der „Rigeneradores " (die gemäßigten Wieder¬
erneurer ) erklärte voll Entsetzen : „ Alles das muß mit

Naturnotwendigkeit mit einem furchtbaren Verbrechen und
mit der Revolution endigen !"

Ter allgemeine Unwillen wuchs. Am 21 . Januar
1908 und an den folgenden Tagen werden eine Menge Po¬
litiker , nicht nur Republikaner , sondern auch Radikale und"

Vcrfassungstreue unter Alpoims Führung kurzweg ver¬
haftet . Am 30 . Januar werden gleich fünf Zeitungen
jaus einen Schlag unterdrückt . Am 31 . Januar — dem
Jahrestag der Revolution von Porto — begibt sich in
Francos Anftrag der Jnstizminister zum König Carlos
ins Schloß von Vicosa und läßt ihn das königliche Aus¬
führungsdekret zum „ Bürgerlichen Tod " unterzeichnen .
Mit teuflischer List veröffentlicht Franco diese königliche
Verordnung am 1 . Februar und setzt darunter die Notiz ,
daß die königliche Familie am gleichen Abend ihren Ein¬
zug in die Hauptstadt halte . Das hieß die Aufforderung
zum Tanz . Ter ganzen Einwohnerschaft von Lissabon
rieselte die bange Ahnung durch die Nerven , daß heute noch
die blutige Abrechnung erfolgen müsse. Und so geschah es .
König Carlos I und der Kronprinz Luiz fielen unter
den Schüssen der Verschwörer. Zwei der Mörder werden
von der Polizei niedergemacht , aber auf ihren Gräbern
häuft die Bevölkerung drei Tage später wahre Hügel der
prachtvollsten Blumen auf . Bierundzwanzigtausend Men¬
schen sind an einem Tage über den Friedhof gezogen.
Die Einwohnerschaft von Lissabon ohne Unterschied der
Parteistellung findet die Bluttat durchaus in der Ordnung .

Manuel Maria Herzog von Beja kommt mit 19
Jahren zur Regierung , ein ängstlicher Jüngling , völlig
in der Hand seiner Mutter . Die versprochenen Reformen
bleiben aus , das Wahlgesetz mit seiner Begünstigung von
Trug und Fälschung wird nicht abgeändert . Ter wackere
Minister Ferreira do Amaral muß gehen ; er kommt ge¬
gen das Raubgesindel am Hose nicht auf . Ihm folgten
fünf andere Ministerien , und das Parlament wird in zwei
Jahren zweimal aufgelöst. Um die Klerikalen zu gewinnen

soll Graf Thovar als Gesandter zum Hl . Stuhl nach
Rom ^ geschickt werden ; gleichwohl treiben die Pfarrer ihre

Gläubigen zur Abstimmung gegen das Ministerium Te-

xeira di Souza .
Zur Parlamentseröffnung verliest König Manuel die

schönste Thronrede mit einer Unmenge der verlockendsten
Versprechnngen ; aber Niemand will sie hören . Es sind
keine Abgeordneten zur Stelle und das Parlament muß

wegen Mangels an Arbeitsliebe von Neuem vertagt
werden .

Am 4 . Oktober zwangen Heer und Marine und die

Mehrheit der Lissaboner Bevölkerung durch eine blutige

Erhebung die königliche Familie zur Flucht nach Gibraltar .

Plato von Athen verlangt , daß Philosophen den

Staat leiten sollen . Nach zweinndzwanzig Jahrhunderten

geht dieses Verlangen in Erfüllung . Tie Leiter der Re¬

publik Portugal sind die Philosophen und Gelehrten Teo-

filv Braga , Bernadino Machado , G . de Almeida .
Der klerikale Verbrecher Joao Franco hat seit zwei

Jahren sein Schäfchen ins Trockene gebracht und geht
in der Schweiz spazieren .'

Nach jahrzehntelangem Leiden und Demütigungen er¬

schien dem portugiesischen Volke die Monarchie des Hau¬

ses Braganza als die Wurzel aller nur erdenklichen Uebel
und alls die Ursache geradezu unerträglicher Zustände ;
es wollte darum sein Uebel mit der Wurzel ausreihen
und trieb eine wahnsinnige Greisin , eine bigotte Fran¬
zösin im Witwenschleier und einen lebcnsunkundigen und

unbärtigen Jüngling aus dem Lande . Or . bü . O .

Deutsches Reich .
Eine „Eritstcvdtlichuug."

Tie Stadt Königsberg i . Pr . hat ihre Elektrizi¬
tätswerke und ihre Straßenbahnen aus dreißig Jahre , bis

zum 30 . September 19^0 , an die Allgemeine Alek -

trizitätsgesellschast in Berlin verpachtet . An¬
dere Großstädte wünschen immer noch , die Straßenbahnen
in eigene Hände zu bekommen (zu verstadtlichen) , und

hier geschieht das Umgekehrte. Wie ist dieser Umschwung
in den kommunalpolitischcn Anschauungen der Königs -

bcrger städtischen Körperschaften gekommen?
Den Anstoß zu der Verpachtung der städtischen elektri¬

schen Werke gaben , wie die „Soz . Praxis " schreibt, die gro¬
ßen Elcktrizitätsgesellschasten , zunächst Siemens -Schuckert.
dann die Allgemeine Elektrizirätsgesellschaft . Beide hat¬
ten die Absicht , in Ostpreußen große U e b e r l a n ö zen¬
tralen zu errichten nnd bedurften dazu nnes StüMunk -

tc§, als : e - rynen die Königsberger Werke am geerg w '.stm

erschienen. Wärrend mir Siemens -Schuckert Lw Bery ind-

lungen zu -keinem Ergebnis führten , ließ die Allgemeine
Elünizitätsgesellschast nicht locker und irreichte schließ¬
lich , was sie wollte . Freilich hauptsächlich deshalb , weil
die städtische Straßenbahn bisher ein Schmerzenskind
der Stadt war und weil unter diesen Umständen der Kom¬
mune ein fester Pachtvertrag sicherer erschien als ein auch
in Zukunft zweifelhafter Gewinn . Tie Allgemeine Elektri¬
zitätsgesellschaft leistet im ganzen eine Pachtsumme von
1350 000 Mark , die der Stadt , gegenüber dem jetzigen
Ertrage der städtischen Werke, rund 600 000 Mark mehr
bringt . Für den Sozialpolitiker ist es von Interesse ,
daß sowohl vom Magistrat , als auch aus der Stadt¬

verordnetenversammlung daraus hingewieson wurde , daß
nicht zuletzt die Arbeiter „mit ihren fortwähren¬
den Petitionen , Beschwerden und Resolutionen den
Städten allmählich die Freude am eigenen Be¬
triebe verleideten und daß auch deshalb die Ver¬

pachtung zu empfehlen sei .
" Mit großer Mehrheit sprach

sich die Stadtverordnetenversammlung dahin aus , daß den
Beamten und Arbeitern im Pachtvertrags ausdrücklich die¬

selben Löhne , Gehälter , Pensionen und sonstigen Beding¬
ungen (Urlaubsgewährung , Zahlung des Lohnes für Feier¬
tage in der Woche usw . s zugestanden werden , wie sic ih¬
nen die Stadt gewährt hat . Tie Angestellten werden al.so
durch die Verpachtung in ihren Bezügen auch in Zu¬
kunft nicht schlechter stehen als bei der Stadt .

Karlsruhe , 14 . Okt. Der Gesamtvorstand des
jungliberalen Landesverbandes hält am 16 . Okto¬
ber hier eine Sitzung ab , in der n . a . über den Anschluß
an den Reichsverband beraten werden soll . — Tie Lan¬
de s v e r s a m m -l u n g der n a t i o u a l l i b e r a l e n Par¬
tei Badens findet am 5 . und 6 . November , ebenfalls in
Karlsruhe statt .

Ausland.
Der Eisenbahnerstreik in Frankreich

scheint nun abzu flauen . Rach den heute vorliegenden
Meldungen , -läßt die Ausstandsbswegung auf her Ost -

bahn nach und auch auf der Nord - und Westbahn
ist eine merkliche Besserung zjn verzeichnen. Auf der

Paris - Ly on - M i ttelmeerba hn war der Verkehr
gestern normal und auf der Oril -eansbahn sind von
781 Ausständigen 574 wieder angetreten . Auf der Süd¬

bahn sind zahlreiche Arbeitseinstellungen er¬

folgt , doch konnte der Verkehr aufrecht erhalten bleiben .
— In einer Kies e n Versammlung protestierten ge¬
stern die Pariser Eisenbahner gegen die Einberufung Kum
Militär . Der Ministerpräsident Briand hat es ab¬
gelehnt , hqs Streikkomitee zu empfangen und erklärt ,
er sei bereit mit den berufenen Vertretern der Eisenbähn -

angesteklten izu unterhandeln . Nach einer weiteren Pa¬
riser Depesche hat sich das Komitee der vereinigten Ban¬
arbeitersyndikate für einen allgemeinen Aus stand
entschieden. Eine Versammlung der Arbeiter der elektri -

schen Industrie stimmte für die Fortsetzung des
A u s st a n d e s .

-st

Eine Revision des Ferrer -Prozesies .
Am 13 . Oktober war ein Jahr verflossen, daß der

spanische Freidenker Francisco Ferrer im Festungsgra -
bcn von Montjnich erschossen worden ist. Diese Hinricht¬
ung , die sofort gls Justizmord gebrandmarkt wurde , hat
eine Bewegung ausgelöst - die noch lange nicht ihren Ab¬

schluß gefunden hat . Die ganze gesittete Welt prote¬
stierte sofort gegen ein Gerichtsverfahren , das an sich
schon eine Verletzung der Gerechtigkeit ist, und auch vor
Verletzungen des positiven Rechts nicht znrückscheute . Die
spanische Regierung hat nachher die Akten des Prozesses
veröffentlicht , tim die gegen sie erhobenen Vorwürfe zu
entkräften , aber gerade diese Veröffentlichung diente zur
Bestätigung der Vorwürfe . Ein Pariser Jurist , Jean Jac¬
ques Kaspar , hat das ganze Material der Affäre Ferrer
gesammelt Und in einer Schrift zusammengestellt , in der
-auch die Veröffentlichung der Regierung einer scharfen
Kritik unterzogen wird (eine deutsche Uebersetzung der
Schrift , die auch ein Vorwort von Professor Gabriel Sc-
ailles ênthält , ist im Neuen Frankfurter Verlag erschie¬
nen) . Der Verfasser weist, unter Benützung der von der
spanischen Regierung selbst veröffentlichten Akten, ein¬

gehend nach , daß für das Verbrechen, dessen Ferrer be¬
schuldigt wurde , nicht nur keine Beweise geliefert wor¬
den sind, sondern daß man auch , entgegen den gesetzlichen
Vorschriften , die Rechte des Angeklagten und seines Ver¬
teidigers in der unverschämtesten Weise beschränkt hat.
Es bleibt also bei dem Justizmord . In Spanien hat
sich bekanntlich ein Komitee von Juristen und Politikern
gebildet, das die Revision des Prozesses Ferrer betreibt ;
die Schrift Kaspars hat den Zweck, die Revision auch dem
Anslande als einen unbedingt nötigen Akt der Gerechtig¬
keit erscheinen zu lassen. Sie erinnert mehrfach an die
Affäre Drehfus in Frankreich , Und in der Tat drängt
sich ein Vergleich auf, nicht bloß wegen der Ungerechtigkeit
des vom Militärgericht gefällten Urteils , sondern auch
wegen .der Folgen . Aus der Affäre Drey -fus ist ein
neues Frankreich hervovgegangen , das entschlossen mit
den Zuständen Und Bestrebungen aufräumt , die zu dem
ungerechten Urteil geführt haben , und die allgemeine
Entrüstung über die Hinrichtung Ferrers hat in Spanien
das klerikal-reaktionäre Ministerium Maura , das für den

Prozeß verantwortlich ist, hinweggefegt , und eine Epoche
demokratischer und antiklerikaler Reformen eröffnet . Man
kann heute nur wünschen, daß Ferrers Freunde und An¬

hänger die Revision des Prozesses und die Vernichtung
des ungerechten Urteils erzielen , sowie daß der Segen ,
der aus seinem Märtyrertod für Spanien erwachsen ist,
dauernd wirksam sein möge.

Württemberg .
Ter Deutsche Lchulschisiverein

tagt ^ in Stuttgart unter dein Vorsitz des
Groß Herzogs von Oldenburg . Tie Tagung
wu . oe am DonnerStag Abend durch ein von der Stadt im
Rathaus gegebenes Bankett eingeleitet . Tie geschäftlichen
Verhandlungen begannen am Freitag vormittag im Lan¬
desgewerbemuseum in Anwesenheit des Königs , der Mit¬
glieder des königlichen Hauses , des Vizeadmirals von
Winkler als Vertreter des Reichskanzler , der Mini¬
ster, des Präsidenten Payer , Abgeordneter der drei
Hansa st ädte , Vertreter Stuttgarts und anderer
deutschen Städte . Der Kaiser hatte seine Grüße schrift¬
lich ausgesprochen . Für den Reichskanzler und das Reichs¬
marineamt begrüßte Vizeadmiral Winkler die Tagung .
Pros . Tr . Schilling - Bremen erstattete den Ge¬
schäftsbericht , wobei er betonte , daß das vergangene
Jahr sür die Entwicklung des Vereins einen großen Fort¬
schritt bedeute. Das neue Schulschiff „ Prinzessin
Eitel Friedrich " sei in Dienst gestellt worden . Das bis¬
herige Schulschiff „ Großherzogin Elisabeth " werde zur
Ausbildung von Tampserdeckmannschaften verwendet . Das
neue Schiss habe ganz aus den durch Stiftungen erhöh¬
ten Einnahmen des Vereins gebaut werden können, so daß
das Vermögen des Vereins nicht verringert worden sei.
Ter Verein zählt jetzt 722 gegen 573 Mitglieder im Vor¬
jahre .

Nach dem von Kommerzienrat v . Guilleaume -
Köln gegebenen Kassenbericht betragen die Einnah¬
men des Jahres 661,514 Mark , die Ausgaben 642,532
Mark , wovon 422 000 M ans den Bau des neuen Schul¬
schiffes kommen. Prof . Tr . Guentter sprach dann über
das Thema „Tie Schwaben und die See .

" Nach Beendig¬
ung dieses Vortrags berichteten noch der Reichstagsab¬
geordnete Stresemann und Geheimrat Tr . v . Petri -

Nürnberg über die Tätigkeit der neugegründeten Landes¬
vereinigungen Sachsen und Bayern . Hierauf wurden die

Ersatzwahlen vorgenommen . Mitgeteilt wurde , daß dem
Verein , vom Geh . Regierungsrat Tr . Sieglin -Stuttgart
eine große Spende zugegangen seien . An die Versamm¬
lung schloß sich eine Vorstandssitzung und am Nachmit¬
tag ein Ausflug an den Bodensee.

Wie der Staatsanzeiger berichtet, hat der König dem

ersten geschästsführcnden Vorsitzenden des Deutschen Schul-

schlfsvereins Kommerzienrat v . Guilleaume in Köln
das Ehrenkreuz des Ordens der württembergischen Krone
und den gleichen Orden dem zweiten geschästsführendcu
Vorsitzenden dieses Vereins Prof . Tr . phil . Schilling
in Bremen verliehen , ferner dem Reeder S . C . Brams -

low in Hamburg das Ritterkreuz 1 . Klasse des Fried¬
richsordens . Der Großherzog von Oldenburg verlieh dem

Geh . Rat Professor Tr . Gnntter das Osftzicrkreuz seines
Hausordens . «

Aus der Gewerbeschule . Der Verband württcm-
bergischer Gewerbeschulmänner hat in Stuttgart seine erste
öffentliche Jahresversammlung abgehalten , die recht zahl"

reich besucht war . In der vorausgegangenen Mitglieder¬
versammlung wurde an Stelle des nach Weimar beru¬
fenen Dr . ing . Klopfer Rektor Thomaßin Heilbronn
als Vorsitzender gewählt und Heilbronn als Ort der

nächsten Tagung bestimmt . Nach Begrüßung der Gäsk

durch den stellvertretenden Vorsitzenden Dietrich -Feuerbach '

erhielt Gewerbelehrer H e g e l e - Neckarsnlm das Wort zu
seinem beifällig aufgenommenen Vortrag über Konzen¬
tration des Unterrichts in der Gewerbeschule. Nu*

wenn die verschiedenen Fächer möglichst ineinandergreisen
und sich gegenseitig stützen , ist bei der Kürze der zur Ver¬

fügung stehenden Zeit und dem umfangreichen Stoff ein

befriedigendes Ziel zu erreichen. Daher muß der Klas¬

senunterschied, Ivo es irgend angeht , durchgsführt werden .



Eine mehr äußerliche Konzentration , wie sie vielfach in
Norddeutschland vertreten wird, daß z . B . im ersten Jahr
sich alles um die Lehr- , im ztveiten um die Gesellen-,
nnd im dritten um die Meisterzeit gruppiert , ist- nicht zu
empfehlen , wenn es sich zunächst auch ganz nett anhört .
Tann berichtete Gewerbelehrer B arth ol o mäi - H eil -
bronn in überzeugender Weise über die Notwendigkeit
nnd Möglichkeit der gemeinsamen Beschaffung von Lehr¬
mitteln, insbesondere von Stoffsammlungen für die Ma¬
terialkunde. Wenn der Verein die Sache nicht in die
Hand nimmt , kommen unsere Gewerbeschulen, besonders
die kleineren und die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen in absehbarer Zeit nicht in den Besitz genügen¬
der Anschauungsmittel . Erfreulich ertveise hat sich schon
eine genügende Zahl von - Mitgliedern gemeldet, die be¬
reit sisw, sich in uneigennütziger Weise in den Dienst der
guten Sache zu stellen . Zur Durchführung des Planes
wurde ein besonderer Ausschuß bestellt. Um den Mit¬
gliedern schon jetzt ein kleines Bild zu geben, hatten Stutt¬
garter, Feuerbacher und Eßlinger Kollegen Zusammen¬
stellungen einzelner Gruppen aufgelegt . In dankens¬
werter Weise hat auch die Stuttgarter Buchhandlung H .
Lindemann eine kleine Ausstellung von Lehrmitteln , ins¬
besondere von Modellen und technologischen Tafeln an¬
geschlossen . Während des'

gemeinsamen Mittagessens wurde
zunächst des Königspaares gebührend gedacht. Dann brachte
einer der Vertreter der badischen Brudervereine , Präsi¬
dent Feuerstein - Weinheim , unter lebhaftem Beifall
in humorvoller Art den Wunsch zum Ausdruck, daß das
Band der Freundschaft zwischen den beiden Verbänden
insbesondere durch die gemeinsame Zeitschrift immer enger
geknüpft werde . Den Schluß der Tagung bildete eine
Besichtigung der umfangreichen Anlagen der Verlagsan¬
stalt Union , die unter der fachkundigen Führung reiche
Anregung bot . '

Neue Zeirtrumsorganisatiouen . Tie Schaffung
einer sozialdemokratischen Wald - und Landarbeiterorgani¬
sation, welche bereits bei den letzten Landtagswahlen eine
Wirkung erzielte , hat in Zentrumskreisen zu denken ge¬
geben . Es ist deshalb beschlossen worden , eine Organisa¬
tion von Wald - und Landarbeitern ins Leben zu rufen , die
auf christlicher Grundlage basieren soll . Die neue
Organisation soll möglichst noch vor den nächsten
Wahlen durchgeführt werden . Ta das Zentrum sich
bereits auch in dem neuen Eisenbahnerverband
eine Hilfstruppe geschaffen hat , über die es bei den frühe¬
ren Wahlen nicht verfügte , glaubt man in Zentrumskreisen
dem Ansturm von links , wie ihn die kommenden Wahlen
bringen werden, erfolgreich widerstehen zu können . ( ?) Je¬
denfalls aber weisen diese Vorgänge darauf hin , daß 'man
den Wahlgang schon seit längerem gut vorbereitet .

Stuttgart , 15 . Okt. Bci der heute auf der Stadt¬
direktion vorgenontmenen Ziehung der Stuttgarter Geld¬
lotterie veranstaltet vom Wür embergischen Rennverein
siel der Hauptgewinn von 15000 Mark auf Nr . 31647 ,
der zweite Gewinn von 6000 Mark auf Nr . 12 544 , der
dritte Gewinn von 2000 Mark auf Nr . 84 360 , je 1000
Mark fielen auf Nr . 32 729, 18 599 , je 500 Mark ans
Nr . 25129 , 58 541 . (Ohne Ger . ihr .)

Brackenheim , 14 . Okt . In Ochsenburg hiesi¬
gen Oberamts ist am Donnerstag nachmittag der frühere
Schultheiß Bauer verhaftet worden . Die Festnahme er-
solgte auf die Anzeige des Gemeinderats hin , der s . Zt .
bei der Jagdverpachtung beschlossen hatte , die Jagd dem
bisherigen Pächter wieder zu überlassen und alle an¬
deren Bewerber auszuschließen . Dieses Protokoll soll
der ehemalige Schultheiß Bauer zu Gunsten eines anderen
Pächters gefälscht haben.

Nah und Fern .
Der Herr „Postinspcktor ".

Bei der Pvstagentur in Alt Hütte OA . Backnang
erschien ein ziemlich gut gekleideter Herr , der sich als
Postinspektor zur Visitation der Kasse seitens der
K. Generaldirektion der Posten und Telegraphen gesandt,
vorstellte . Postagent Schindler trug sofort Bedenken
und wies den Herrn Kassenvisitator vorerst ab . Nach¬
dem sich Schindler von dem Betrugsversuch des Schwind¬
lers die weitere Ueberzeugung beschafft hatte , schritt er
zu dessen Verhaftung durch Einholung auf seiner Wei¬
terreise . Der Herausgabe seiner Papiere widersetzte sich
der Hochstapler energisch. Seine Verbringung in den
Ortsarrest ging dann glatt vor sich , später folgte die Ein -
lieserung ins Backnanger Amtsgerichts -Gefängnis .

Grotzfeuer i« Berlin.
In einem Hause der Neuen Friedrichstraße in Ber -

lin , gegenüber der Markthalle , entstand Freitag Nach¬
mittag infolge einer Gasexplosion in einem Wäschege¬
schäft Großfeuer . Durch das plötzliche Umsichgreifen
des Brandes wurde einer bei der Firma angestellten Per¬
son der Weg abgeschnitten ; sie ist durch Feuer oder Er¬
stickung verunglückt . Ein Zuschneider der Firma ist
schwer verletzt ; eine weibliche Angestellte sprang neben
das Sprungtuch , hat aber nur leichten Schaden genom¬
men. Der Brand erstreckte sich auf das dritte und vierte
Stockwerk, sowie auf den Dachstuhl, der nach der Straße
hin beinahe ganz abgebrannt ist . Gegen halb 5 Uhr
schien die Feuerwehr des Brandes Herr zu werden . Po¬
lizeipräsident v . Iagow besichtigte persönlich die Brand¬
stätte. — Nach weiteren Meldungen sind in den Brand -
irümmern zwei weibliche Leichen gefunden wor¬
den . Es wird befürchtet, daß noch weitere Personen in
den Flammen umgekommen sinh. Die Notausgänge
des Geschäfts sollen nicht geöffnet gewesen sein.

In Calw machte ein beim Stuttgarter Straßenbau
beschäftigter Italiener wegen Lohndiffcrenzen Skandal , so-
daß 'er verhaftet werden mußte . Er widersetzte sich der
Abführung, legte sich aus den Boden , zog seine Kleider aus
und mußte halbnackt auf einem Karren in das Gefängnis
geführt tverden. Die wüste Szene veranlaßte einen Auf¬
ruf auf dem Marktplatz .

In Pfullingen verunglückte der 18 Jahre alte
Brgubursche Albert Fischer in der Klosterbrauerei von

Adolf Sigels Erben , tödlich. Er hätte an einem grö¬
ßeren Bierfasse zu tun , als durch die Erschütterung ein
darüber geschichtetes ca . 40 Zentner schweres Sattelfaß
herunterrollte und dem Brauburschen den Brustkastenein drückte . Eine halbe Stunde nach dem Unfall tratder Tod ein.

Ein RaVensbuvger Automobil begegnete auf der
Straße Weingarten - Baienfurt in der Nähe von
Bad Schöneck drei FuhgängAm , von dem einer , der
Witwer Franz Knörle von Ravensburg , Vater von vier
Kindern , vom Verdeck hes Automobils erfaßt , nieder¬
geworfen und so schwer verletzt wurde , daß er starb ,ohüe das Bewußtsein wieder .erlangt zu haben . Kuörle
war , wie es scheint , nicht mehr nüchtern und hat Pie
Warnungen seiner Begleiter vordem herannahenden Auto
nicht beachtet.

GerLchtssaal.
Aus einer Offiziersehe.

Eine Betrugsanklage , deren Vorgeschichte etwas an
Allensteiner Offizierssitten erinnert , beschäftigte die 2.
Strafkammer des Landgerichts Berlin . Tie Anklage
richtete sich gegen den Güteragenten Henri Lemmen aus
Paris . Der Angeklagte , ein Mann , der den Verkauf
zahlreicher großer Güter , in der Ostmark an deutsche
Adelsfamilien vermittelt hat , saß vor mehreren Jahreneines Abends in einem Hotel in dem Städtchen Z . Hier
lernte er einen Hauptmann v . H . kennen. Als er diesen
zu einer Flasche Sekt einlud , bat v . H . — nach An¬
gabe des Angeklagten —, auch seine Gattin hereinholett
zu dürfen , da diese „ so gern Sekt trinke"

. Wie der
Angeklagte vor Gericht weiter behauptete , sei v . H . in¬
folge des Sektgenusses bald am Tische eingeschlafen. Frau
v . H . habe ihm nun ihr Leid geklagt und erzählt , daß
sie Volt ihrem Manne , der wegen roher Behandlung Un¬
tergebener zur Disposition gestellt sei, schlecht behandeltwerde und daß sie sich auch sonst sehr unglücklich fühle.
Sie habe ihm dabei allerlei Avancen gemacht, so daß
es schließlich inGegenwartdes schlafenden Man¬
nes zu einem intimeren Verkehr gekommen sei . Dieser
Verkehr hätte sich dann fortgesetzt, als sich die Eheleute
tremrteu und Frau v . H . nach Friedenau übersiedelte ,
während der Hauptmann v . H . in Z . blieb . Während
dieser Zeit habe ihm Frau v . H . verschiedentlich größere
Beträge zur Verfügung gestellt . Zuletzt habe sie ihm
noch 4000 Mark zur Flucht ins Aus land gegeben,als er wegen einer Straftat vier Monate Gefängnis zu
verbüßen hatte .

Tatsächlich ist der Angeklagte auch seinerzeit nach
Paris gereist und hat dort in der Rue des Italiens lange
Zeit gewohnt . Eines Tages erschienen in seiner Wohn¬
ung in Paris Polizeibeamte , die ihn im Aufträge der
deutschen Regierung verhafteten . Zu seinem Erstaunen
erfuhr er, daß Frau v . H . gegen ihn — Anzeige wegen
Betrugs erstattet hatte , in der sie behauptete , er habe
sie durch falsche Vorspiegelungen zur Herausgabe jener
Beträge veranlaßt . Nach Erledigung der Auslieferungs¬
verhandlungen wurde Lammen der deutschen Gerichtsbe¬
hörde übergeben und hatte sich nunmehr vor dem Straf¬
richter zu verantworten .

Vor Gericht gab der Angeklagte vorstehende Dar¬
stellungen seiner Beziehungen zu der Frau v . H . Er
bestritt auf das Entschiedenste, falsche Vorspiegelungen
gemacht zu haben . Me als Zeugin vernommene Frau
v . H . bekundete, daß sich der Angeklagte stets mit dem
Nimbus eines reichen Mannes umgeben habe, und daß
sie ihm lediglich auf seine Angabe , daß er große Geld¬
beträge zu erwarten habe, die Darlehen gegeben habe.

Der Staatsanwalt hielt die Anklage wegen Be¬
trugs aufrecht und beantragte 6 Monate Gefängnis . RA .
Heine hielt die Freisprechung für unbedingt geboten,da die Aussage des einzigen Belastungszeugen , Frau v . H . ,
so viele innerliche Unwaihrscheinlichkeiten enthalte , daß
man sie als völlig unglaubwürdig bezeichnen müsse. Das
Gericht erkannte auf Grund eines non liquet (ist unauf¬
geklärt ) auf Freisprechung des Angeklagten .

»
Stuttgart , 14 . Okt. (Strafkammer) . Ein töd¬

licher Unfall ereignete sich im Juli in einer Fabrik
in Z u ff e n h a u s en . Der Arbeiter Karl Hörnle wollte
von seiner Maschine aus ein Abfallstück von einer Mes¬
singstange auf den 20 Meter entfernten Abfallhaufen wer¬
fen. Das Messingstück prallte an der Transmission ab
und fiel dann auf die Maschine eines Nebenarbeiters ,
wobei es diesen an die Schläfe traf . Ter Mann starb
nach einer halben Stunde . Ter Verunglückte hatte sich
auf den Zuruf Hörnles gebückt und wurde in dem Augen¬
blick getroffen , als er sich wieder erhob . In der Fabrik
ivurden die Äbfallstückc von den Arbeitern immer auf
diese Weise, wie es durch Hörnle geschah , auf den Ab¬
fallhaufen befördert , Gegen Hörnle wurde nun Anklage
erhoben «und die Strafkammer verurteilte ihn wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu zwei Wochen Gefäng .
Die Anklage lautete auf fahrlässige Tötung .

Luftschrffahrt
Obertürkheim OA . Cannstatt, 14 . Okt. Gestern

nachmittag ist auf dem linken Neckarufer der Ballon
„Schwaben " des Luftschiffervereins glatt gelandet . Der
Ballon war gestern morgen um 6 Uhr mit 4 Mann Be¬
satzung in Augsburg aufgestiegen und hatte eine präch¬
tige Fahrt hinter sich .

— Die neue „ Ann a"
. Bei Gerichtsrat war große

Gesellschaft. Als die Gäste gegen Mitternacht heimgingen ',
erhielt das neue Stubenmädchen , das frisch vom Lande
gekonrrnen war , den Auftrag , sie mit der L^ mpe hinab
zu geleiten Und ihnen die Haustür zu öffnen ) Nach rve-
nigen Minuten kehrte sie zurück, zählte der Hausfrau Geld
auf den Tisch und sprach in einem Tone , der wie eine
Bitte um (ArtschuldigUrrg klang : „ Zweie haben pich
bdM !"

Handel und Volkswirtschaft .
Kchlacht- Nwb -Markt Ktuttgarl .

13 . Oktober 1910 .
Großvieh; Kälber : Schweine

ijugetrteien 2l > 475 951
'

ErlöZ sus 7» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Oual , von — bis —

9 . Quw . . . - -
Bullen I . Qual ., „ 84 87

9. Qual . . 79 83
Stiere u . Jungr . 1. 94 „ 96

9. Qual . , „ 91 . . 93' 3. Qual ., „ 88 . 90
Küde 1 . Qual . , —

Verlauf des Marktes . lebhaft.

Kühe 9. Qual ., von 68 b' s 78' 3 . Qual .. „ 47 „ -i8
Kälber 1 . Qual . , 104 „ 1( 8

9. Qual ., 100 . 1 ( 3
3. Qual., „ 92 98

Schweine 1 . „ 74 „ 75
9. Qual ., „ 72 . 73
3 . Qual., . 64 , 68

Vor 4V Jahre«.
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , 7 . Oktober 1870 .
Gefechte bei Bellevue , Les Grandes Tapes , bei Ru -

pigny und Servigny , Villiers l ' Orme . Gefecht bei Cla -
mart , La Maison Rouge und Maison d' Alger . Ein¬
schließung von Neubreisach.

5 9. Dep . vom Kriegsschauplatz . Haupt¬
quartier Corny bei Metz . „ Der Feind griff heute Nach¬
mittag 2 Uhr über Woippy Division Kummer an . Hef¬
tiger Kampf bis in die Nacht . Der Feind überall mih
großem Verlust und Nachtkampf zurückgeschlagen. Me 9,
Jnf .-Brigade und Teile des 10 . Korps griffen kräftigein . Vom Feinde fochten auch Gardetruppen . Gleich¬
zeitig entwickelte der Feind auf rechtem Moselufer mehrere
Divisionen gegen 1 . und 10 . Korps . Es war dort leb¬
hafte Kanonade . Verluste , namentlich der Division Kum¬
mer und des 10 . Korps , sind auf 500 Mann , die des 3.
Korps auf 130 Mann zu schätzen. v . Stiehle .

"
Me zier es . Marschall Bazaine hatte heute den

posenschen und westpreußischen Brigaden , die den Vor¬
postendienst hier vor Metz haben , einen heißen Kampf
aufgezwungen . Mittags gegen 1 Uhr brachen auf ein¬
mal sehr starke französische Heermassen, zwischen 30 000
bis 40000 Mann , aus der Festung hervor und griffen
mit großer -Heftigkeit die Division Kummer an . Dev
Kampf entbrannte bei den Dörfern und Gehöften von
Grande und Petit Tapes , Remu und Bellevue . Fran¬
zösische Granaten steckten das von den Preußen verlassene
Biwak in Brand , während unsere 12 Pfünder (schlesische
Reserve-Batterie ) unausgesetzt in die Reihen der Fran¬
zosen schlugen . Me Hannoveraner Artillerie feuerte in
wirksamster Weise von den umliegenden Höhen, während

'
die Feinde sich durch eine unbeschreibliche und betäubende
Munitionsverschwendung auszeichnen . Von 1—4 Uhr wav
keine einzige Minute Geschützpause . Um 4 Uhr gelang
es einer Brigade des 10. Korps und einem Bataillons
des 16 . Jnf .-Reg . , später noch einer ganzen Division des
10 . Korps , die Franzosen in die Festung zurückzuwerfen.
Me Franzosen verloren ihre früheren Positionen , viele
Tote , Verwundete und Gefangene . „ Will Bazaine da¬
mit seine Soldaten beschäftigen oder unnötige Fresser los
werden ?" frug ein damaliger Berichterstatter .

Samstag , 8 . Oktober 1870 .
Belagerung von Verdun beginnt . — Scharmützel bei

Marolles , Uebersall in Ablis . Gefecht bei Bondy , in
der Vorstadt von St . Quentin .

Paris . Herr Gambetta , der Minister des Innern ,
ist gestern in einem Luftballon aus Paris entwichen, um
in den Provinzen den Volksaufstand gegen die Deutschen
zu organisieren . Ter Ballon „ Armand Babes " stieg früh
11 Uhr vom Montmartre auf und landete auf einem
Baume bei Montdidier , an dem Gambetta herabklettern
mußte . Nach französischen Berichten hätten die Preußen
100 000 Gewehrschüsse dem Ballon nachgesandt, diesen
auch beschädigt und Gambetta an der Hand verletzt. Dick
Kugeln hätten den Herren hübsch um die Ohren ge¬
pfiffen .

Neubreisach . Gestern wurde Neubreisach meh¬
rere Stunden lang aufs heftigste beschossen . Me Stadl
brennt auf drei Seiten . Das Bombardement dauert heute
noch fort , sodaß zahlreiche Einwohner die Stadt ver¬
lassen. Der Kommandant verweigert die Uebergabe.

Ablis . In Ablis , südwestlich von Versailles , hat¬
ten in Häusern versteckte Franktireurs und Einwohner
eine Eskadron 16er Husaren überfallen und auseinander¬
gesprengt , nur die Offiziere und etwa 50 Reiter konnteg
sich retten . / Eine Brigade Artillerie und eine Kompag¬
nie bayerische Jäger erhielten hierauf Befehl , das Städt¬
chen zu plündern und zu zerstören . Alle Lebensmittel
und Fourage , das Vieh wurde herausgeschafft , hierauf
die Häuser niedergebranut . Weiber , Kinder und Greise
erhielten eine halbe Stunde Zeit abzuziehen, die Männer :
wurden erbarmungslos niedergemacht .

Stuttgart . Me württembergische Regierung er¬
klärt sich im Staatsanzeiger für den deutschen Bundes¬
staat .

Sonntag , 9 . Oktober 1870 .
Gambetta kommt per Luftballon in Tours an . Avant -

gardengefecht bei Cherisy , Angerville Und Mereville , Gi-
sors, Rambervillers . Thiers in Wien beim Kaiser und'
bei den Ministern .

St . CloUd . Me Franzosen haben heute vom
Mont St . Valerien aus das kaiserliche Schloß Mt Gra¬
naten beworfen Und in Brand geschossen .

— General V . d. Tann ist mit einer Truppenabteil¬
ung nach Orleans pbmarschiert . Bei Angerville über¬
raschte die Truppe eine feindliche Kompagnie , welche
braune Kittel und Filzhüte trug . Me armen Teufel
lverden teils niedergemacht, teils gefangen .

^Versailles . Graf Bismarck hat dem mit dep
Antwort Jnles Favres angekommenen amerikanischen Ge¬
neral Burnside eine Waffenruhe von 48 Stunden 'atnge-
boten , während der die Franzosen eine Nationalversamm¬
lung wählen können . Me Waffenruhe soll sich auf El¬
saß-Lothringen nicht erstrecken . Me französische Regier¬
ung nahm diese Bedingung nicht an , verlangte vielmehr;
14 Tage und die ErlaUb -nis , alle fetzen Plätze (Paris ,

! Metz rc . ) verproviantieren zu dürfen .



— Nun sind sie vorüber , die lustigen „ Kirweh- "tage,
die fröhlichen Stunden, die von manchem Burschen, manchem
Mädle langersehnt waren . Noch summt in manchen Ohren
ein sanfter Walzer seine Nachklänge, noch brummt in man¬
chen Köpfen der „Kirweh-Kater " und das fröhlich Erlebte
tanzt in manchem Geiste einen Ringelreihn . Kirchweih ist
ein Fest an dem junge und alte Herzen in Lust und
Freude und in Glückseligkeit schwelgen. Und wenn auch
Heuer wieder in heiterer Tafelrunde die „ Alten" weiter
keinen Wunsch hatten , als den : „Nur noch ein Gläschen
von diesem Wein, wir wollen fidel heut zusammen fein 't ,
so ist damit zugleich der eigentliche Zweck der „ Kirweh"

bestens erfüllt worden. Auch der neckische Liebeskobold
Amor wird beim „ Kirweh -Tanz" so manche Herzen ver¬
knüpft , so manchen Liebesbund besiegelt haben. Kirchweih ,
mit seinen vielen Freuden ist , vorüber ; möge es allen ein
wahres Freudenfest gewesen sein.

— Man spart Geld durch Anschaffung neuer Oefen, wenn
in den alten Oefen nicht dauernder . Tag und Nacht währen-
der Brand den ganzen Winter hindurch auch ohne Verwendung
der teueren Anthrazitkohle erzielt werden kann , wenn in den
alten Oefen nicht der Feuerraum mit Schamottesteinen
(Patent-Phönixsteinen) ausgemauert ist. sondern aus eisernen
korbartigen Teilen besteht , die leicht reparaturbedürftig werden,
wenn in den alten Oefen nicht die Regulierung (zweigriffige
Germania -Regulierung) eine Brenndauer mit einer Füllung
von mindestens 10—24 Stunden, besonders bei mildem
Wetter , ermöglicht . Die Tatsache, daß von Winters Dauer-
brandöfen „ Patent Germania " schon über 700 000 Stück
im Gebrauch sind, ist der beste Beweis für die Vorzüge
dieses Systems . Achtung vor Nachahmungen ! Nur echt,
wenn am Ofen der Name „Germane " . Wir empfehlen da-
her, bei Bedarf eines Ofens sich über dieses vorzügliche
System durch Bezug der Original-Verkaufsliste 1910 von
Karl Güthler, Wildbad , eingehend zu orientieren ._

Amtliche Zremdenliste.
Verzeichnis der vom 1/15 Oktober angemeldeten Fremden .

I « den Gasthöfen :
Kgl. Badhotel .

Wegner, Hr . H -, Fabrikbesitzer Britz-Berlin
Voigth, Hr. Dr. Dr . Kommerzienrat m . Fr . Gem . und

Fräulein Tochter_ Heidenheim

von Schippert , Herr Oberstleutnant Stuttgart
Hotel Kühler Brunnen .

Breuninger , Hr . Manfred Gemmrigheim
Krüger, Herr Dr , mit Frau Gemahlin Stuttgart
Maier, Hr . H . Kaufmann mit Frau Gemahlin Mannheim
Bezner, Fräulein Lina Zuffenhausen
Klein , Herr K . Civilingenieur Saarbrücken
Mayer, Herr A . Monteur Zweibrücker ,
Medicus , Herr Carl, Fabrikant Dvutenhofen
Scharff , Herr Julius, Kaufmann mit Frau Gemahlin und

Fräulein Tochter Frankfurt am Main
Gasthaus zur Eisenbahn.

Colell, Herr E . H . New-York
Schwerdt, Hr. Otto. Kaufmann Frankfurt a . M.
Oberdörfer , Herr Fabrikant Heidenheim

Gasthaus zum Hirsch.
Dürr, Herr Karl, Oberlehrer Eggenstein
Kaufmann , Herr Anton , Kaufmann Stuttgart

Hotel Pfeiffer zum goldenen Lamm .
Herrn, Herr Mannheim
König. Herr E . Schriftsteller Obertsrot
Meffert, Hr . Hans, Kaufmann Basel
Rheinboldt , Herr ^ Baden -Baden
Arendt , Hr . Fritz, Ingenieur Hannover
Luith , Herr Straßburg
Pellens , Hr . Professor mit Frau Gemahlin Bredenkopf
Pellens , Fräulein Hannover

Hotel zum goldene» Roß
Baurmerster , Hr . Kaufmann
Hirzel, Herr Kuno
Hofmann , Herr Fr . , Oberförster
Köppe, Herr Schulinspektor
Mayer, Herr G .
Strothoff, Herr H . Ingenieur
Märtel , Herr Eugen
Ankele , Hr. E.
Cleß . Hr . Ernst , Kaufmann
Eilsberger, Hr . Dr . Hofrat
Marx , Hr . Ludwig
Mergenthaler, Hr . Fr.
Nabel , Hr . W.
Rummel , Hr . Bauwerkmeister
Staudacher , Frl. E.

Hotel Tchmid zum goldenen Ochse«.
Eckert , Hr . Ernst , Aff. Stuttgart
Erlanger, Hr. Max, Kaufmann Ulm

Friedberger , Hr .
' A . , Oekonom

Hirsch Hr . Otto, Bezicksamtsassistent
Menke, Herr I . Volksschullehrer
Muff, Herr Emil
Weber , Herr
Gienger , Herr Eugen

Laupheim
Lingenfeld
Lingenseld

Ruprechtsau
Pforzheim
Stuttgart

Stuttgart

Erfurt
Darmstadt
Duisburg

Schlettstadt
Reutlingen
Stuttgart
Bernburg
Stuttgart

Ulm
Stuttgart
Biberach
Neu -Ulm

Hammerschmidt, Hr . Franz, Kfm m . Fr . Gem . Düsseldorf
Hodapp . Herr V . Brauereibefiher Holzminden
Jeuther , Herr Wilhelm , Reallehrer Cannstatt
Schwarz , Herr Fr . Reallehrer Stuttgart
Städler , Herr Lehrer Göppingen
Vogel, Herr Wilhelm , Reallehrer Stuttgart
Widenmann , Herr Carl , Kaufmann Obertürkheim

Söbwarzwaldhotel.
Wegner , Hr . Hermann , Fabrikbesitzer

' Britz-Berlin
Oehl , Herr W . Apothekenbesitzer Thlamässing-Bayer̂ .
Maurer, Herr Ludwig Oberkochen
Pasch, Frl. Anna , Kindergärtnerin Duisburg

Gasthaus zum Windhof .
Clement, Hr G . Ludwigsburg
Fritzler , Herr W . Ingenieur „
Lang , Herr Pfarrverweser Aichelberg
Nill , Herr F . stud . Stuttgart
Meißner, Hr . G . Ingenieur Stuttgart
Schwegler , Hr . Th . . Kaufmann Fellbach
Uebel , Hr . I . Stuttgart
Voelter , Hr . H, , kand . jur . Stuttgart

In den Privattvohnrmgen :
Christoph Collmer.

Lastin, Frau Sophie Stuttgart
Billa Daheim.

Karll, Schwester Agnes, Vorsitzende der Berufsorganisation
Deutscher Krankenpflegerinnen Berlin

Geschwister Freund.
Zaubach, Frau mit Sohn Darmstadt

Georg Ostertag.
Seitz, Frl . Mathilde. Unterbettringen

Baddiener Schill .
Voßköhler, Hr . O ., Gerichts» , a . D . mit T . Wilmersdorf

Villa Waldfriedeu .
Krüger , Herr Robert , Betriebsleiter Friedrichsseld

Johannes Zieste .
Schadt , Hr. Albert, Lehrer Eppelheim b . Heidelberg

Zahl der Fremden : 19684
Druck uni, Berlaq der Bernh H» fmannskher> Buchdrucker« ! tu

dMdbad « « uutworttiiK : 1 « : Baut « Mer daselbst.

sttimllise Dcrßki-km» !
nachmittags L Uhr,

werden im Pfandlokale hierselbst verschiedene Gegenstände als :

1 sranz. Bettlade, verschiedene
Betten, Sofas, Tische, Stühle,
Spiegel , portraits, l Näh¬
maschine (Singer) , Lüchenge-
schirre und sonstiger Hausrat

öffentlich gegen sofortige Barzahlung versteigert, wozu Kaufslieb¬
haber eingeladen sind .

WilH . Lnh , Schuhmacher, Hauptstraße 117 ,
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen, Knabe«, Mädchen «. Kinder

in Sommer - und Winterwaren , in einfachen , sowie feilsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter, Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst -

Lovätzii8i6r1v Nitelr
Narktz „ MIvdwLäekvu "

Beste Kindernahrung . Unentbehrlich in Küche und Haushalt.
H.UASlo- L 'wiLL LouLöULsL NM Lo . / . lüuäLU ,

Zu haben bei

Karl WilH. Wo« .

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MiM '
s MkllM

Pforzheim :: Waifenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine Ante , biNiK« kenriKSyueUe

in allen Sorten
Möbetn und Wetten

: : : : bei nur fstolimrinnisesi^r ^ rwkükruvK . : : ::

a« -- «v Ne« eingetroffen : -s«
Prachtvoll ausgestattete Muster - Kollektionen für

Kleider- und Blufen-Ltoffe,
aßgepaßte Aaße« rmd Muse«

mit Stickerei und Kurbelarbeit .

VosoU^ristvr UorkAeinrer .

Forstamt Wildbad.

Am
Samstag , d. 22 . Oktbr. er.

Vormittags 9 Uhr,
im Gasthaus zum grünen Hof
in Wildbad wird das Beiführen
von 2«v ebm . Kalksteine« vom
BahnhofWildbad , sowie das
Brechen, Beiführeu, Setzen
und Kleinschlageu von 2S0
ebm. harten Sandsteinen auf
verschiedene Waldwege im öffentlichen
Abstreich vergeben.

verstyiKtzrunK .
Am Mittwoch , den 18 . Okt .,

nachmittags 1 Uhr,
werden im Pfandlokal Hierselbst
1 Hvak - Isaß und
1 Sordeau « - Isnß
öffentlich , gegen sofortige
Barzahlung versteigert und ladet
Kaufsliebhaber ein

Bott ,
Gerichtsvollzieher.

flott gehend , mögl . mit neuem
Haus und größerem Garten,
in bevorzugter Lage (etwa
Olgastraße

rn iMkl ! PMllt ,
Größere Baranzahlung

kann geleistet werden. Aus¬
führliche Offerten an

Immobilien - und Hypotheken¬
geschäft,

Alauukvim ,
Telephon Nr . 876 .

N . 5 . Nr . 1 .

Prima reifen

empfiehlt
NM -Küke

Chr. Batt .

Selbstgebrannten
HeiäÄdeerßewt ,

Lir8ed ^ L88erz
2v6t80k86NVL886r

öirnen , kruekt unä
Ü6fMdrg .mr ^ 6M6

empfiehlt

WGk"
_ I taschenbier .

Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen
Flaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen , empfiehlt

6 t 2 61 , kvundaelLdrauvi 'vL.

Achtung ! Farben und allen Achtung !
- - Größen einen ::

Kerken - Anzug
aus . .Metzinger" Tuchen gearbeitet,
ungemein dauerhafte Ware ,

fix und fertig Mk . 28 .— netto
zum Verkauf . — Ferner

Lodenjoppen , HM und ganz schwere ,
in allen Fassons und Preislagen.

Bozener Mäntel , D Pelerinne «,
Sports -Anzüge von Mk . 13 . - bis 45 .-

Sürntliche Arbeiter - und Werufs -Aonfektioneu .
Lurnparter 's Arbeiter -Auzug Wouteurfreurrd .

Ldvosed , H HVUädaä.

KMsöl icküMMllMPllM z >if KsWMtiMt.
Anfang August 1SL6 :

Bestand an eigenll. Lebensversicherungen: 1030 Mill. Mk.
Bankvermögen . 364 „ „
Bisher ausgez. Versicherungssummen . 573 „ „
Bisher gewährte Dividenden . . . . 270 „ „

Alle Ueberschüffe kommen den Bersichernngs-
: : :: «ehmern zu gute. : : ::

Die besond . günstigenVersicherungsbedingungengewähren u. a.
Unverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpoliee

- Prospekte und Auskunft -
kostenfrei durch den Vertreter der Bank :

Herrn ? rit2 katk , LLnkdsLmiör , WIILbsL .

o

Der geehrten Einwohnerschaft bringe meine Wcrndsäge zum
» »

in empfehlende Erinnerung.

_ 4« VtztzstzL, Rennbreddrallerei .
VW " klv8vlusi8ter I 'reuuck

- : Uuup1 -8ti-S886 104. -

empfehlen in großer Auswahl und neuesten Mustern
G Wsusen, G Kostümvöcke . G


	[Seite 437]
	[Seite 438]
	[Seite 439]
	[Seite 440]

